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lz L�neburg. „Die Sch�pfung
tanzt“ – und mit ihr 40 Frauen,
die am Wochenende ins �ku-
menische Gemeindezentrum
St. Stephanus gekommen wa-
ren, um sich auf Einladung des
Evangelischen Frauenwerks im
Sprengel L�neburg „tanzend
der Sch�pfung Gottes zu �ff-
nen“. Das gelang dank des Vor-
bereitungsteams mit der L�ne-
burger Tanzp�dagogin und Lei-
terin des Tages, Marga Renz,
Hanne Schrader, Mechthild
Pudlat und Leonore Landmann
sowie durch die Tanzleiterin-
nen Marie-Luise K�hler, Anne-
dore Mischkowski und Iria Ot-
to. In drei Workshops hatten
die Teilnehmerinnen Gelegen-
heit, verschiedene T�nze zu den
vier Lebenselementen der
Sch�pfung – Feuer, Wasser,
Luft und Erde – kennenzuler-
nen und miteinander zu tanzen.
Der Tag schloss mit einer „be-
wegten Andacht“, worin noch
einmal die besondere Stimmung
des Tages anklang: der Freude
an Gottes Sch�pfung mit Wor-
ten, Liedern und im Tanz
sch�pferisch Raum zu geben.

Tanzen f�r
die Sch�pfung

ca Neetze. Mit einem Schre-
cken und leichten Verletzungen
hat ein Fahranf�nger einen dra-
matischen Unfall �berstanden.
Laut Polizei war der 18-J�hrige
am Sonntagnachmittag zwi-
schen Neetze und Bleckede in
einer Rechtskurve mit seinem
VW von der Straße abgekom-
men und frontal gegen eine
Birke geprallt. Der Motor fing
Feuer, andere Autofahrer konn-
ten die Flammen mit einem
Feuerl�scher ersticken. Der
Mann kam ins Klinikum nach
L�neburg.

M L�neburg. Eine Platzwunde
und Prellungen erlitt eine Rad-
lerin bei einem Unfall am Sonn-
tagabend am Amselweg. Die 16-
J�hrige strampelte nach Aus-
kunft der Polizei mit ihrem Velo
ohne eingeschaltetes Licht
stadtausw�rts und �berquerte
bei roter Ampel die Straße. Der

Fahrer eines Lkw �bersah das
M�dchen und fuhr es an. Aller-
dings roch der Mann nach
Alkohol, die Beamten ließen
den 37-J�hrigen pusten: 1,15
Promille.

M L�neburg. Die Polizei melde-
te mehrere Einbr�che vom Wo-
chenende. Einen Computer,
eine Tastatur und einen Moni-
tor haben T�ter aus der Kinder-
tagesst�tte Kreideberg mitge-
nommen. Aus einer Firma an
der B�gelstraße kamen unter
anderem ein Laptop und eine
Kamera weg. Aus dem Schul-
zentrum Oedeme haben Unbe-
kannte ein halbes Dutzend Lap-
tops gestohlen.

Ein Navigationsger�t haben
Autoknacker am Sonntagvor-
mittag am Johann-Sebastian-
Bach-Platz aus einem geparkten
VW-Bus gestohlen. Am Nach-
mittag kam aus einem Bei der
Ratsm�hle geparkten BMW ein
Laptop weg. Hinweise unter:
v 29 22 15.

M Bavendorf. Auch in Baven-
dorf waren am Wochenende
Einbrecher am Werk. Aus ei-
nem Haus nahmen die ungebe-
tenen G�ste unter anderem ei-
nen Waffenschrank, einen
Flachbildfernseher und Uhren
mit. Der Schaden geht in die
Tausende.

M L�neburg. Den Autoschl�s-
sel hatte die 23-J�hrige in der
Spielhalle am Bahnhof unbe-
aufsichtigt liegen lassen, das
war eine Einladung f�r einen
Dieb. Der T�ter ist am Sonntag-
abend mit dem Nissan Micra
(LG - J 1002) davongefahren.
Die Polizei hat noch keine Spur
von dem Wagen.

M Horburg. �ber Vandalismus
berichtet die Polizei aus Hor-
burg bei Barum: In den vergan-
genen zwei Wochen haben Un-
bekannte 29 Metallbuchstaben
von einem Ehrenmal abgeschla-
gen, Schaden: rund 750 Euro.
Hinweise: v 92 50 50.

M Bardowick. Ein weiterer Fall
besch�ftigt die Bardowicker Po-
lizei. Eine 48-J�hrige hatte am
Sonntagmorgen ihren Mercedes
am Landwehrgraben abgestellt,
um eine Runde joggen zu gehen.
Als sie zur�ckkam, war eine
Scheibe des Autos eingeschla-
gen und der „Stern“ besch�digt.

M Hitzacker. Zwei Segler und
ihr Hund sind Sonntagabend
bei Hitzacker auf der Elbe ge-
kentert. Nach Auskunft der Po-
lizei waren die 65 und 67 Jahre
alten M�nner mit ihrem Boot
aus dem Hafen ausgelaufen. Auf
der Elbe erfasste unerwartet
eine B�e das Segelboot, es
schlug um. Einer der Schiffbr�-
chigen schwamm mit dem
Hund an Land, der andere hielt
sich an einer Boje fest. Die
F�hre nahm ihn auf. Die M�n-
ner waren lediglich unterk�hlt.
Im Einsatz war neben dem
Rettungsdienst auch die Feuer-
wehr, die das Boot an Land
schleppte.

Ein Schutzengel passt gut auf
Auto in Flammen, doch Fahrer nur leicht verletzt

M MPolizeibericht

ca L�neburg. In Kaltenmoor
geht ein Ger�cht um: Eine Frau
aus der Wilhelm-Leuschner-
Straße sei k�rzlich an den Fol-
gen des Brandes vor zweiein-
halb Wochen gestorben. Die
Polizei erfuhr erst auf Nach-
frage der LZ von dem Gesche-
hen. Gestern erkl�rte Polizei-
sprecher Kai Richter: „Es be-
steht kein kausaler Zusammen-
hang. Todesurs�chlich waren
Vorerkrankungen.“ Die Polizei
habe nach dem Bekanntwerden
des Todes eine Leichenschau
veranlasst. Die Frau sei bei dem
Feuer am 14. August wegen
einer Rauchgasvergiftung ins
Krankenhaus gebracht worden.

Wie berichtet, hatte ein Un-
bekannter in einem Keller des
Hochhauskomplexes Wilhelm-
Leuschner-Straße 40 Feuer ge-
legt. Da der Qualm in die
h�heren Etagen stieg, hatten
Polizei und Feuerwehr das Ge-
b�ude schließlich ger�umt,
mehrere Menschen wurden we-
gen leichter Rauchvergiftungen
behandelt. Die Polizei hat bis-
lang keine Spur von dem Feuer-
teufel.

Todesfall in
Kaltenmoor

ca L�neburg. Es war als
Hochzeitsgruß gedacht, doch
mancher f�hlte sich durch sie-
ben Flugzeuge gest�rt, die am
Sonnabendnachmittag in Keil-
flugformation mehrmals �ber
die Stadt zogen. Die Maschinen
geh�ren Mitgliedern des Uelze-
ner Luftsportvereins Cumulus.
Dessen zweiter Vorsitzender,
Roland Mohr, hat die Verant-
wortung f�r den Ausflug �ber-
nommen: „Die L�neburger
Flugkameraden wussten nichts
von unserem Vorhaben, sonst
h�tten sie wom�glich versucht,

uns die Sache auszureden.“ Das
best�tigt der L�neburger Flug-
dienstleiter Joachim Bartosch:
„Wir m�gen so etwas nicht, wir
wissen ja um die Sensibilit�t.“

Rein rechtlich scheint aller-
dings nichts an dem Flug �ber
die Stadt auszusetzen zu sein.
Die Uelzener Piloten sagen, sie
h�tten eine Flugh�he von 300
Metern eingehalten. Und das ist
laut der Sprecherin des Luft-
fahrtbundesamtes, Cornelia
Cramer, auch die Mindestflug-
h�he, die aus Sicherheitsgr�n-
den eingehalten werden m�sse.

Die gleiche Auskunft gibt auch
das Nieders�chsische Landes-
amt f�r Straßenbau und Ver-
kehr in Oldenburg.

Die Stadt L�neburg hat zwar
Verst�ndnis f�r den „sch�nen
Anlass“, ist aber nicht erfreut
�ber den Flug an sich. Sie will
mit den Fliegern Kontakt auf-
nehmen und ihre Position deut-
lich machen.

Der L�neburger Bartosch be-
tont, dass seine Vereinskamera-
den in der Regel nicht �ber die
Innenstadt ziehen. In der j�hr-
lichen Fortbildung werde dieser

Grundsatz auch den Vereins-
piloten vermittelt, sagt Bar-
tosch. Auch wenn sich fremde
Flieger im Tower anmelden,
beispielsweise Gesch�ftsleute,
weisen die Luftsportler darauf
hin, dass die G�ste bitte eine
Route w�hlen, die sie nicht �ber
Rathaus und Kircht�rme f�hrt.
Der Flugdienstleiter erkl�rt aber
auch: „Wir haben in der Frage
keine Polizeigewalt.“ Die Luft-
sportler aus der Salzstadt wol-
len Kontakt mit ihren Kollegen
in der Zuckerstadt aufnehmen
und das Thema besprechen,

Ziel: keine neuen Rundfl�ge
�ber L�neburg.

Doch w�hrend mancher
nichts von der Uelzener Luft-
nummer hielt, gibt es auch ganz
andere Stimmen. Ute von Rau-

tenkranz erz�hlte am LZ-Leser-
telefon, sie habe das Spektakel
am Himmel mit Freunden der
Theatergruppe Spotlight beob-
achtet: „Wir fanden das einfach
nur toll.“

Uelzener Luftnummer
sorgt f�r Diskussionen

Flug �ber Innenstadt wird auch von Fliegern missbilligt

In einer Keilformation flogen die Maschinen �ber L�neburg. Mancher
f�hlte sich gest�rt, andere waren begeistert. Foto: Haase

ca L�neburg. Sonst engagie-
ren sich die Jugendlichen beim
Konfirmandenunterricht oder
bei Kindergottesdiensten f�r an-
dere, am Wochenende standen
in der Paulusgemeinde auf dem
Kreideberg die „Teamer“ aus
verschiedenen Gemeinden im
Mittelpunkt. Mit einem Gottes-
dienst und Workshops bedank-
ten sich die „Hauptamtlichen“
bei rund 70 jungen Leuten f�r
ihren Einsatz. Der Tag klang
gel�st und ein bisschen feierlich
mit einem gemeinsamen
Abendessen vor dem Altar aus:
Die Ehrenamtlichen und Dia-
kone lagerten sich wie bei ei-
nem großen Picknick auf dem
Boden.

Doch der Tag hatte auch
einen offiziellen Anlass: Super-
intendentin Christine Schmid
f�hrte Henning Hinrichs als
Kirchenkreisjugendpastor in
sein Amt ein. Ihm zur Seite
steht Barbara Sackmann, die
�ber vier Jahre Projekte als
Kirchenkreisdiakonin begleitet
und anschiebt. Die 35-j�hrige
Sackmann betreut zwar bereits
seit einem Jahr verschiedene
Angebote, die sich unter ande-
rem um Spiritualit�t und Kunst
drehen, doch die „Jugendarbei-
ter“, zu denen auch Jugendwar-
tin Barbara Schink geh�rt, woll-
ten sie gemeinsam mit M�dchen

und Jungen feiern.
Henning Hinrichs ist seit ein-

einhalb Jahren Pastor in Rep-
penstedt, zus�tzlich hat er nun
die neue Aufgabe �bernommen.
„Ich bin Ansprechpartner f�r
Diakone“, sagt der 42-J�hrige.

Es kann um fachliche und seel-
sorgerische Fragen gehen. Er
kann auch zu Rate gezogen
werden, wenn es zu Konflikten
in einer Gemeinde kommt und
ein Diakon um Hilfe bittet.
Dann stehen pers�nliche Ge-

spr�che an, um andere Sicht-
weisen zu vermitteln, aber Hin-
richs macht auch das Angebot,
quasi als Moderator zwischen
den Parteien hinzuzukommen:
„Doch so etwas kommt selten
vor.“

Pastor Hinrichs, der die
Aufgabe schon aus seiner Zeit
als Geistlicher in Osnabr�ck
kennt, freut sich, gemeinsam
mit Diakonen bei Veranstaltun-
gen dabei zu sein, etwa beim
Landesjugendcamp.

M Die kostenlose Kinderbe-
treuung im Stadtteilladen ELM
wechselt von dienstags auf mitt-
wochs, die Betreuerinnen
Bettina Schoop und Ricarda
Hennigs sind ab Mittwoch, dem
1. September, von 9 bis 11.30
Uhr im Stadtteil-Haus an der
Hermann-L�ns-Straße 22 anzu-
treffen.

M Zum Bingo-Spiel kommen
Mitglieder des Sozialverbandes
Deutschland (SoVD) am mor-
gigen Mittwoch, 1. September,
15 Uhr im MTV-Treubund-
Haus an der Uelzener Straße
zusammen.

M Das n�chste Erz�hlcaf� fin-
det am Mittwoch, 1. September,
von 15 bis 16.30 Uhr im Raum
35 der Volkshochschule an der
Haagestraße statt. Mehr Infos
unter v 5 12 11.

Sonnabend, 31. August 1985

Stadt und Landkreis L�ne-
burg m�ssen f�r das Stadtthea-
ter ein Defizit in H�he von
328 440,23 Mark ausgleichen.
Um diese Summe wurde der
Theater-Etat in der Spielzeit
1984/85 �berzogen. Die beiden
Gesellschafter sind „mehr als
ver�rgert“, denn �ber diese
Mehrausgaben im Theater wur-
den sie nicht unterrichtet.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

Geborgen im Haus des Herrn
Henning Hinrichs und Barbara Sackmann betreuen Jugendarbeit – Fr�hliches Fest in der Kirche

Diakonin Bar-
bara Sack-
mann und
Pastor Hen-
ning Hinrichs
sind im Kir-
chenkreis auch
f�r Jugendar-
beit zust�ndig.
Ihre offizielle
Amtseinf�h-
rung feierten
sie bei einem
Essen mit jun-
gen Leuten.
Foto: t & w


